
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1793

13.11.1793 (Nr. 138)



g.
Nro. IZ 8. Pag- 7 - S-

Larlsruher Zeitvn
Mittwochs den iz November , i 7 9 Z .

Mit ZdchfürMch « Markzräflich - Sa - tsch-m gnädigsten Pripfti -zis

KL

^ »ner « —

R § m isch « Deutsche » Reich .
Von der Donau , vom 2 Nov . Der Pforte un .

grheure Kriegsrüstungen , von welchen die le;tcn Kon-
ßanttnoplcr Briefe Nachricht gaben / sind größtenteils
wieder eingestellt und der Kapudan Pascha muß , dis
auf weitern Befehl , im Archipel bleiben.

Von der Donau , vom gNov . Wien liegl in tiefer, sehr
tiefer Trauer . Ter Kaiser war eben zu Slammcrs -
dorf auf der Jagd , als die Schrekken - Post von
Marien Ankomcftens Ermen düng ankam . Se . Majestät
benachrichtigen den Fürsten von Kaunitz sogleich hievon.
Dieser Kchahriqe Kreiß , zerstoß, nach dem ersten
Schrecken , in Thränen und iammette lainr „ Mußt "

ich das noch erlebe» ? ^ Man erinnert sich , daß die
gemordete Erzherzog !» » nicht » ach Frankreich wollte
und noch zu Augsburg auf Ihrer un,eigen Reise nach
Paris mit weinenden Augen schtt « : Uederall hin , nur
Vicht nach Frankreich ! — Die Trauer ist auf z Mo .
vale angelegt . Nichts gleicht aber dem Euer , mit wel¬
chem izl Oesterreichs ganze Monarchie unfern so erha .
diien Monarchen in dem nächsten Feldzug unterstützen
wird . Ungarns Nation soll Ihm bereits eine
Armee von 40 kaufend Freiwilligen , jedoch unter
der Bedingung , angeboten haben , baß den Regi ,
mcnlern aufgrlragen werden sollte , über b >e Beule ,
welche jeder einzelne Mann machen und dem Regiment
übergeben würde , ein Protokoll zu führen , damit sie
nach geendigtem Krieg ihm , oder im Fall er bleibe «
sollie , seinen nächsten Anoerwandlen zuzesiellt werden
könne . Der Monarch soll diesen Antrag angenommen
haben und der freiwilligen Ungarn Anwerbung mit un¬
glaublichem Eifer betrieben werben. Sie erhalten ihre
Pfrrde auf der Nation - Kosten.
Dagzetrel des Graf Wurmferischen Rorps d'Armee ,

Hauptquartier Vrumpt , vom ä 7 und 8ten
Nov . eknschliesliry .
Am üren und 7ten Nov . Vor Fort - Louis ist die

erste Parallele und eine Eomnumikation ober respeetive
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Verbindung , mit den Arbeiten bei RMwog ganz , hrr ^-
gestellt , auch zugleich an 2 . neuen Batlerien zu - bamm
angefavgen worden . Die Trenscheen sind durch den
Regen dergestalt verdorben , daß man das Gcschuz mit
größter Anstrengung nicht vollends auf die Ba . ! >ncn
emführen konnte . — Die Garnison fie .iq N ' ch a -ttag
um 2 Uhr aus allen Batterien auf unsre yttbnrer zu
feuern an und conlmuirte bis 4 Uhr , wodurch wir
2 bleßirte von Wilhelm Schröder hatten . — Am
8tcn Nov . Das ä -isserst schlechte W Ner , verhinderte
dir Arbeit vor Fort - Louis , dergestalt das der Gene : eil-
Major Baron Lauer , so wie er w -llte , das Feuer
noch nicht anfangen - konnte. In der Postrion meines
Korps d 'Armee siet , ausser den gewöhnlichen Planke «-
leieu, nichts vor.

Wurm Irre

Roppenheim nächst Fort - Louis , vs » io Nov .
Seit heute früh um 7 4 Ubr fi . ng . ir :an >tli" e bisher
auf beiden Seiten des Ryems pon de » ? uk ''chur,
erbaute Batter ien zu spielen an und qeben seitdem mn der
erwünschiestcu Wückuiig fottz im Fort se -bst, bramtt ' is
bereits z vcrfchiedne male ; es aiükle jedoch den 7se,n .
den , dieses Feuer eben so oft zu löschen . Unfern,
Kugelregen erwiederten sie auch sehr lebhaft und oe.
schädigten wörtlich , obgleich unbedeutend , Z^ , 8 vfün»
bige Kanonen , tödtetrn uns 2 und verwunderen 40
Mann . — Em Beweis , daß sie doch Munition , auch!
Willen sich zn verkheibigen haben , welches beides
man bisher bezweifelle ; wirklich hatte man dazu Ur¬
sache , denn die Belagerung begann auf die seltenste:
unerhörteste Art ; man verfertig ' « die 2te Parallele ,
bevor noch die erste gebraucht war ; mau aroeltele des
Hellem Tag ohne Scheu ja man sah sogar mehrma ,
len den bekannten General Funk , den Arlillerre -
Maior Vrga und den Lieutnant Feuchtensieden in
und zwischen diesen Laufgräben , frei aufzvo Schritte
vor - er Brük .kenschanze hrrumreilen , ohne daß di?
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Feinde auch nur «men Schuß gethan hakten , welchessie doch sogar mit dem kleinen Gewehr hätten versu¬chen können ; indem die erste Parallele kaum 820 , die2te aött gewiß nicht über vierkhalbhundert Schrittevon der Mündung ihrer Kanonen entfernt ist. Er¬
sieht sich die Garnison bald genug , so soll die Stadt
verschont , ausserdem aber auch in einen Aschentzauftnverwandelt werden.

Feld - Lager bei Fsrt .Louis , vom lr . Nov . Die
anhaltende Reaenwittcrung , wodurch die alle 12 Stun¬den im Dienst stehuide Mannschaft vieles gelitten , hatauch unsre Arbeiten ungemein gehindert ; doch sind
sie bereits dahin gebracht , daß gestern auf Fori -Louisdas ichrcküchste Feuer gemacht werden konnte. Der
Femd erwiedcrte solches um aller Verzweiflung , konnte
aber nicht hindern , daß mcyl ctwn um Mittag ein
großer Tvcii in Flammen gcrathen , weiche auch die
ganze Nacht fürchterlich wüihettn ; dieses zeugt von
der Vorzüglichkeit unsrer Artillerie , da man alle An¬
stalten getroffen , alles Brennbare in der Festung zu
beseitigen , oder genugsam zu verwadre » . Heule und
folgende Tage , wird mil diesem zerstörenden Kanonen ,
«nd Mö .-ner.Ddnner sortgesahren und der Erfolg adge«
wartet ; «oille sich die Festung demuugeachtct hartnakig
hallen wollen , so werden die nähere Arbeiten forige -
sezt , um sohin m»t allem Nachdrvk solche angreifen
zu können : in welchem Fall aber die Besazung auf
keine Kapitulation Anspruch machen kann . Bis izt
zählen wir nicht mehr als 5 Tobte , wovon z von
Wilhelm Schröder , 1 von Erzherzog Karl und i von
Manfcedini ist , und bei 20 Blessiere. Man muß sa¬
gen , daß der diese Belagerung dirigirendr Herr Ge-
neral Freiherr von Lauer , durch die richtigste Auge«
bring der Punkte und alle übrige Vorkehrungen ,
feine Ingenieur - Talente unb Kenntnisse , an Tag gelegt ;
bannHerr General Freiherr von Funk durch seine Geschik -
lichkcir und rastlose Thätigkeik bet der Artillerie , so
wie Herr Major Bega , die beste Dienste geleistet . —
Herr General Haan ist dieser Tagen hier eingetroffen
und besorgt mit Herrn Obristen Graf Alkaini die Bri¬
gade -Dienste , doch hat er diesem Odristen die Dienste
bei den Arbeiten allein überlassen.

Oesterreichs Niederlande .
Brüssel , vom k> Nsv . Die Franzosen haben in

WMandern noch die Städte Duirmunde und Poppe ,
nugen in Besiz , wo sie sich vorschanzcn . — Gaston
hat die Republikaner bei Laval gänzlich geschlagen und
das Lager samt alle, Kanonen und Gepäck erobert .
Dieses ist zuveriäßig . — Der feindliche General Jour ,
ban har unterm gasten Oct . an den Prinzen v. Koburg
folgenden Brief gcschikt :

Der Ober -General der Nord , und Ardennen «Ärmer an General Roburg .Ich bin vollkommen unterrichtet , baß bei IhrerArmee bekannt gemach ! weide » , man müßte alle
Franzo,en , weiche das Schicksal des Kriegs in die
Häm e Ihrer Soldaten falle» ucß ; nicdermezel» . Ichweiß , daß dieses unmenschliche und grausame Verfah¬ren , wovon die Geschichte kaum ein Beispiel kennt,an einigen Jägern zu Fuß , die kürzlich bei Moptrgnysind gefangen worden , wirklich ausgcüN worden . Ichschreib' Ihnen also , um eine Erklärung zu haben ,die keinen Zweisci übrig läßi , wie Sie sich auf da»
Knegtühren verstehen . Bis auf diesen Augenblick hiel¬ten wir die Unglücklichen , die in unsre Gewalt gme «
then , in Ehren . Mau wetteiferte , ihnen Essen und
Trinken zu reichen ; man gieol ihnm sogar Geld .Dieses Betrage » müßte uns ein Glea -cs von Ihnenerwarten lassen . Indessen sind wir vom Gegci .khcil
überzeugt . Um das Abscheuliche vollends aufs höchste
zu treiben, zwingt man unsre Gefangene , bei den Le^
gionen der Ausgewanderten , diesen mörderischen Hau¬fen und Valerlandsverrälhern , deren dloses Andenkenvor Unmurh und Abicheu knirschen macht , zu dienen.Ich sag' Ihnen davon nichts weiter , General ! und
ermatte nuc Ungeduld eine Antwort , damit ich weiß ,wie ich mich ui Zukunft zu verhalten habe.

Jourban .
Die Antwort erfolgte den isten dieses also :

Der kommansirende Feldmarschall der Armeen
Sr . Majestät des Rrisere > und de» deutschen Reich »

an General Iourdan .
Mögen Sie von dem , was Sie in Ihrem Brief

melden , vollkommen unterrichtet seyn , so ist doch die .
se Beschuldigung nichts weniger als gegründet . Weit
davon , zu gebieten , alle Französin , die in unsre Hände
fallen , niedcrzumezeln , besteht der Befehl , sie von dem
Augenblick ihrer Kriegsgefangenschaft an , menschlich und
gelinde zu behandeln . . So unverschämt mnd übel ange¬
bracht die Art , uns zu deutthcüe » und es uns z» sagen ,
auch seyn mag , so haben wir doch weder Ihre Belehrung ,
noch vvr . ükM « Ihr Beispiel erwartet , um zu wissen , waS
wir Gefangenen und Un zlüklichrn schuldig sind. Unerachtct
der strengsten Befehl « , die unser » Soldaten deshalb ge,
geben sind , ist es nur zu möglich , daß diese st v,m der Hize
des Gefechts , vielleicht den Trieben der Rache und des
Unwillens üb . claffen , welche die letztem in Frankreich
verübten Grausamkeiten rege macken mußten . Uebrigens
beweitzt Ihnen ein ganz neues Beumoi sehr augenschein¬
lich , daß Ihre mit so vieler Gewißheit bekräftigte Be¬
schuldigung gegen alle Wahrheit ipttche : Vorgestern
machten wir zu Marchienncs ungefähr 2002 Gerangene ;
sie stehen und sind noch unter dem geheiligten Schutzder Krlegsgesetze und unsrer deutschen Redlichkeit.
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In allem haben wie 25,000 französische Gefangene . Sir
leben , werten berechn , nicht mit Papier , das im . die
Halbscherd ihres Soldes an Werth machen würde , svn
-ern in klingender Münze . Sie werden gut unterhalten,
«nd ich steile sie zuruk , , odald sie ausgewcchselc werten.
Ist es nicht beinahe ein Jahr über den bestimmten
Zeitpunkt , daß wir sie zur Verachtung der darüber
geich offnen Urbercmkiinft und der feierlichsten Vertrage
aufvcw .-hren ? Wir aschigen sie eben ss wenig , unter
de » Legionen der Ausgewanderten zu dienen : dlos frei¬
willige Wahl ist es : d - nn wir sehen em allzu auffal¬
lendes und gchäisigcs Beiwiel von Ungerechtigkeit und
dem Schaden , gezwungene Krieger zu haben , vor uns.
Ueberhanpl , mein Herr ! lernen Sie uns besser kennen
und voniiglich , an feindliche Generäle schreiben . Die
Kühnheit emes Heerführers muß nicht auf dem Papier
praylcii . Urvrigcns

'bin ich über Ihre Verfahrungs-
und Redcnsari zu echaden , zu groß dazu , dadurch be¬
leidigt zu werden . Ich bat vor einiger Zeit den Kom .
Mandanten der französische » Armee in einem Brief ,
mich wissen zu taffen , ob der Obnst . Leutnant vom
Kodarguchen Dragoner-Regiment , der am io . vorigen
Monats verwundet und gefangen wurde , noch lebe
und wo er sich aufhalle ? Auf dergleichen Erkmustgun ,
gen verweigert man me Antwort. In jedem ähnli¬
chen Fall gab unv erhielt ich sie immer Diesmal
aber warme ich vergebens darauf. Ich bitte Sie ,
mein Herr ! hiemit von neuem darum.

Prinz Roburg.
Frankreich .

Paris , vom 1 Nsv . Die Römer , widmeten der
öffentlichen Verehrung Pie Schlachtfelder, auf weichen
sie ihre Feinde überwunden hatten , errichteten darauf
Tempel und Obelisken . Neuere Nattonrn , heiligten
ebenfalls ihrcSiege ; aufChalonsunbValeucienncs Ebe¬
nen nimmt man noch Denkmäler wahr , weiche an
Atkilla's Niederlage und Vlllard's Sieg bei Dcnain
errmnc . n . Plan w :rb alw die Philosophie , welche des
Mcmchcn G schlechte Freunden, durch Bemerkung die¬
ser Stellen Stof zum Nachdenken über Menschen«
Elük oard -etet , mchc tadeln . — Genfs Bürger , Jo .
Hann Jakob Rousseau dichtete seinen Emil zu Mont-
morency bei Paris . Sein Nähme , der eines großen
Mannes dieses Iahrhundnts , könnt' also nicht auf
die bescheidne Benennung eines Philosophen von Genf
eingeschränkt bleiben ; die National - Konvention nahm
demnach die von de » Bewohnern der Stadl Mvntmorency
gerhane Bitte an und Msiumorency soll nun , um dieses
Mannes schönes Produkt gleichsam unsterblich zu ma-
<hcn , den sschhme » Emrl , für alle künftige Zeiten
führen . — Dem Präsidenten der National . Konoen-
kwn , wurden scrschlkdne Manu cripte zugesandt; sie ent»

H «llen bei der Könige von Frankreich Salbung

und Krönung , zu RheimS üblich , Mit vielem Auf«
wand verbunden geweßne Religions - Gebräuche , Orc.
mus - Gebete und Reden . Man stug was man
damit beginnen , sic als Denkmäler mb Maim «lien
zur Geschichte ausbewahren oder verbrennen , ollke ?
Für und wieder , wurde darüber gestritten — Em
Mitglied wollte daraus Auszüge gemacht haben , damit
die Nachkommen die Mittel überlegen können , deren
man sich damahlen , um » je Völker zu verblenden und
so zu unterjochen , bedient habe. — Was , silen die
Nachkommen mit diesen Dingen, nut diesem Oe: mus
von Rheim» beginnen ? antwortete Bourdon von One;Ich stimme daraus ein Auto da Fe damit anzustellcn.
Dieser Vorschlag wurde angenommen . Diese Manu»
scrivle sollen also verbrannt werden . — Der heiligeSpans hatte zu Caudadur eine sehr reiche Jm ;d in,
Gold und Silber ; diese wurde den Gesezgedern ge»
bracht und augedoten ; die Bewohner bitter Stadt ,
verlangten dafür gute Gestze , gegen die Aufkänffer
und Wucherer . Die National - Konvention nahm die¬
ses Opfer an und bestimmte dasselbe zu den Kriegs .
Kosten. Des heiligen Spinis Gebeine , welche wie
man sagt , ehedcssen große Wunder thaten , wurden
beerdigt . Das Gold und Silber der Jagd , gieng in
die Münze ; das Kupfer m unsre Gttftreicn. — Lukncr,
g.cwcßi,er Marschall von Frankreich ; Montigny , che»
maliger Kommandant von Strasburg und RemdaS
auch ein ehemaliger General, sind als Gefangene in die
Abtei gebracht worben . — In einem der Gesellschaft
» er Jakobiner zu Paris zugckommnen Schreiben,machte sich Pater Raue Giardi» , in der Voraussez .
u » g baß I . I . Roußeaus Asche , als ein National-
Eigenthum angesehen werden könne , anheischig, sie aufder Insel der Papeldäume von Ermcnonville
abholen zu lassen und sic der Nation Disposition
zu überlassen. Er beobachtete nur noch , Rou.
ßeau hätte sich über den Ork seines Begrab«
nißcs noch bei Lebzeiten dahin erklärt : sein Verian .
gen wäre , baß ftm Leichnam in den Schoos der Na,ttir , unter dem Licht , und Himmels Gewölbe gelegtwerde. Dem z» Folge schlägt ec vor , « m dieses gw.
Heu Mannes letzten Willen zu -erfüllen und zugleichden National - Besiz anzuzcigen , bas Denkmal , we !»
ches ferne Asche einschireßt , den ElMschkn Feldern ge¬gen über , auf eine Insel der Seme bringe » un»
darauf Papeldäume pflanzen zu lassen . — Im Rero«
lutionsgericht wurde , auf der Gesch .vornen Erk ä - ung :Bristol und seine Mitschuldige , eicu überwiesen , der
Verschwörung gegen der Repubiick Untheilda -. k-u , Ur¬
heber und Gehilfe zu ftyn . Nach des öffentliche !,
Anklägers Anhörung über des Gesetzes Anwendung ,veruriheilte das Gericht , vermög Unheils vom Newodt
.9 Brümaire Vts »len Jahrs der französischen
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folgende ehemalige Mitglieder der National . Convention ,
als : Jean Pierre Brissst , ein Geletzter , an die Na¬

tional » Convention vom Departement der Eure und
Loire als Deputirter gesandt . — Vergniaur , Rechts ,
gelehrter , Deputirter des Departements der Gironde .
— Gensonne , Rechtsgelehrter , ebenfalls Deputirter
der Gironde . — Duperrel , Land . Oeconom , Dcpulir -
der des Departements der Rhone Mündungen . —
Larra , Gelehrter , National . Bibliothekar , Deputirter
des Departements bcr Saone und Loire . — Gardien ,
General Prokurator und Syndikus von Chatclleraut ,
Deputirter des Departements des Inders und Loire .- °-
Valaze , Gükerbesitzer , Deputirter . — Duprar , Han¬
delsmann und Deputirter des Departements der Rhone
Mündungen . — Siliert , Capitalist , Deputirter dcS
Departements der Somme . — Claude Fauchet ,
Bisdoff von Calvados , Deputirter des ncmlichen
Departements . — Ducss , Gelehrter , Deputirter des
Departements der Gironde . — Bayer . Fonfrede ,
Gülerbesitzer , Deputirter des Departements der
Gironde . — Lasource , Deputirter von Tarn .
— Beauvais , Distrikts Einnehmer , Deputirter
vom Departement der Obern - Vienne . Duchastel ,
Land - Oeconom , Deputirter vom Dcvartement der bei¬
den Seorcs . Mainvielle , Deputirter des Deports
ments der Rhone Mündungen . Lacaze , Handelsmann ,
Deputirter des Deparlemcnls der Gironde . Lehardy ,
Arzt , Deputirter des Depar ^ mems Morbihan . Boi -
leau , Friedensrichter m der Stadl Avallon , Depulir »
tcr des Departements der Zonne . Anriboui , Rechts «

gelehrter , Deputirter beö ncmlichen Departements .
Digü - , ehemaliger Grenadier unter dem zweiten Ba »
taillon von Mayenne , Deputirter des ncmlichen De «

pareements ; alle zu Paris wohnhaft . Ihre Güier wur¬
den als der Republik heimgefallen erklärt . Dieses Ur ,
thcil wurde gestern auf dem Rcvclurlons .Plaz , um i
vhr Nachmittags , vollzogen . Vaiaz « , einer der
Derurrhkiiten , Halle sich, nachdem er sein Urlheil ange »
hör : , mit einem Dolch erstochen ; sein Leichnam wurde
auf einen besonder » Wagen gelegt und um die ncmliche
Stunde auf den nemlicyrn Pla ; geführt und mit den
» irrigen an den ncmlichen Ort begraben . Sämtliche
Verurtheilte , wurden auf 4 Wagen , in Begleitung
einer unzähligen Menge Volks , nach dem Reoolulions -

Pla ; geführt . ES ist nicht zu leugnen , daß alle sich
sehr standhaft betrugen . Eiücry bestieg die Richt -
Bühne zuerst und Brissol , als welcher vor den Haupt .
Anführer aller , also vor den schuldigsten gehalten wur¬
de , dieselbe zulezt . Die Hinrichtung durch die Guil¬
lotine dauerte etwa eine Haide Stunde , wobei das
Volk , solange dieser Auftritt dauerte , unaufhörlich rief :
es lebe dieNalion ! es lebe die Republik ! — In den Pa «
rifn Gefängnissen befind «» fich noch 3037 Personen .
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Rußland .
Petersburg , vom n Nsv . Ihrer Kaiserlichen Ho »

heil des Groß . Fürsten Alexanders Vermählung mit
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Groß . Fürstinn Elisabeth
Alexiewna , gebohrncr prinzcffinn von Baden ,
wurde an hiesig Kaiserlichem Hof , vorgestern , in größ .
tcr Pracht , vollzogen . Der Kaiserin « Majestät haben ,
einige Tage vorher , dem bei des Groß - Fürsten Alex »
anders Königlichen Hoheit bisher als Gouverneur gc-
standnen Grafen , Nikolas Soltikof , zu Bezeugung
Dero höchsten Zufriedenheit , ein Geschenk von 7000
Bauern und hundeManftnd Rubeln , auch zugleich die ,
Versicherung einer jährlichen Leid - Rem « von fünf
und zwanzig tausend Rubeln , in den gnädigsten Aus »
drükken , zuftrrigen lassen . Dcr General . Lieulnant
Prolassof ist mit ZoOo Bauer » , mit einer jährlichen
Pension von ZoOo Rudeln und mit dem Alexander «
Newsky . Oiden und der Oberst « Lieutnant delaHarpe
mir lo,ooo Rubeln und einer jährlichen Pension von
2000 Rubeln von Ihro Majestät , der Kaiserin » , be¬
schenkt worden .

Spanien .
Auszug Schreibens aus Radix .

Ich komme aus Afrika und zulezt auLMarokko über
Gibraltar eben hier a » ; war an der Meer - Enge wel »
che Herkules im Bild ehemals überschritt ; sah , am Mit »
telländischcn Meer , Karthago schräg gegen über ; hörte
Juden , Türken und Heiden , von Guinea , musieircn ;
schleppte mein Clavier hin und wieder mit . Meine
Reise war interressank ; ich habe 13 Barbareskc Arien
mit großer Mühe notirt , da diese schwarze Virtuosen
weder Takt kennen noch Gefühl für Musik haben .
D >c 14 Melodien will ich herausgcben und zugleich -,
die Musik . Instrumente der Araber beschreiben . Alle
meine seit 23 Jahren umernomrimc Spazier - Gänge
kommen hier nicht in Betrachtung . Von hier geh '

ich wieder nach Stokholm an den Königlichen Hof ,
da ich vom König und dem Herzog Regenten wieder
an meine ehrenhafte Stelle gerufen worben re.

Abbe Vogler ,
LZnigl . Schwedischer Rappel - Meister .

Iralien
Rom , vom 25 Ger. Am Fest des heil . LukaS ,

stelüe die hi st ze Akademie dieses Namens in ihrer
Gallerie das prächtige Geschenk der verstorbnen Königs
von Schweden , Gustav III . öffentlich zur Schau aus .
Es besteht in 56 Silber . .Münzen mit seinem Portrait

auf einer und seinen Thalen auf der andern Seite .
Alle diese Medaillen sind in ein eigen dazu bereitetes

Behältniß gelegt und jede mit einer Kristallscheibe ge-
dekr worben . Zum Andenken hat die Akademie

dieses Souvcrains Blldmß in einem Kamee verfertigen ,
und mit vergoldeten Zieralhen umgeben , öffentlich
anfhangen lassen.
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